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Die Präsidentschastskandidaten
; Nun sind es glücklich schon 6 Präsidentschaftskandi¬
daten ! Die Bayerische Volkspariei (Zentrum ) hat den
bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Heldt als Kandi¬
daten für den ersten Wahlgang zur Reichspräsidenten¬
wahl ausgestellt, die Völkischen sollen noch Nachfolgen.
Ueber den Lebensgang der Kandidaten ist folgendes zu
berichten:

Dr. Karl Jarres
Karl Jarres . der Kandidat des Reichsblocks, wurde

äm 2i . Sept . 1874 in Remscheid geboren- Er studiertein Bonn . Berlin . London , und Paris Rechtswissenschaf¬ten und trat in städt. Dienste. 1910 wurde er Bürger¬
meister in seiner Vaterstadt Remscheid und im Juli 1914
kam er als Oberbürgermeister nach Duisburg . Dort er¬
warb er sich rasch eine sehr geachtete Stellung . Auch über
die Grenzen seiner Stadt hinaus fand er Anerkennungals einer der tüchtigsten Kommunal -Verwaltungsbeam-ten . Während der Revolution hatte er unter Einsatzdes Lebens schwere Kämpfe mit den Kommunisten zu
bestehen . Seine mannhafte Haltung gegenüber den Fran¬
zosen bei deren Einfall zu Anfang des Jahres 1923
führte ihn in das ehrenvolle Gefängnis des Feindes,
wobei er eine schmachvolle Behandlung erdulden mußte.3m November 1923 wurde er im zweiten Kabinett Stre-
semann nach dem Ausscheiden der Sozialdemokraten
an Stelle des Sozialdemokraten Sollmann zum Neichs-
innenminister ernannt . Dr . Zarres steht, ohne ausge¬
sprochener Parteipolitiker zu sein , auf dem rechten Flügelder Deutschen Volkspartei.

Dr . Wilhelm Marx
Wilhelm Marx , der Kandidat des Zentrums , wurde

am 15 . Fanuar 1863 in Köln als Sohn eines Volksschul¬rektors geboren. Er studierte bis 1884 die Rechte in
Bonn und trat dann in den preußischen Iustizdienst ein,wurde Landrichter in Elberfeld . Später kam er als
Landesgerichtspräsident nach Limburg . Im Okt . 1921
wurde er zum Senatspräsidenten am Kammergericht in
Berlin ernannt . 1899 wurde er in das preußische Ab¬
geordnetenhaus gewählt , dem er bis 1918 angehörte . Im
Jahre 1910 entsandte ihn der Wahlkreis Müllheim a . R .°
Wipperfürth in den Reichstag . Schon vor dem Kriege
Vorstandsmitglied der Zentrumsfraktion im Abgeordne¬
tenhause und stellvertretender Vorsitzender der Rheini¬
schen Zentrumspartei , wurde er im September 1921 zum
Nachfolger Trimborns als Vorsitzender der Zentrums¬
fraktion des Reichstags gewählt . Im November 1923
entschloß er sich , nach dem Zusammenbruch des zweitenKabinetts Stresemann und nach einer längeren Krisisein Kabinett zu bilden. Am 1 . Dezember 1923 wurde
er zum Reichskanzler ernannt . Nack den Wahlen vom4. Mai blieb er zunächst bis Ende des Monats in sei¬nem Amt . Im Oktober 1924 kam erneut die Frage des
Eintritts der Deutschnationalen in die Regierung aufdie Tagesordnung . Die Auflösung des Reichstags be¬
endete seine Kanzlertätigkeit , zumal chm die Bildungeines neuen Kabinetts nicht gelang.

Dr . Wilhelm Hellpach
Wilhelm Hellpach , der Kandidat der Demokraten,wurde am '26 . Februar 1877 zu Oels in Schlesien als

Sohn eines Gerichtskalkulators geooren. In Greifswaldand Leipzig studierte er Medizin . Nach seinem ärztlichen
Staatsexamen ließ er sich 1903 als Nervenarzt in
Karlsruhe nieder , wo er sich 1906 auch an der Techni¬
schen Hochschule habilitierte ; 1911 erhielt er dort eine
außerordentliche Professorstelle für Psychologie und Pä¬
dagogik . Während des Weltkrieges hatte er leitenvs
Stellen in Nervenlazaretten inne . Politisch gehört Dr.
hellpach der Demokratischen Partei seit ihrer Gründungan, seit einigen Jahren auch als Mitglied der Partei¬
leitung. Im Oktober 1922 wurde er als Nachfolger
des Professors Hummel zum badischen Kultusminister
gewählt . Seit 1924 ist er gleichzeitig badischer Staats-
oräsident.

Otto Braun
Otto Braun , der Kandidat der Sozialdemokratie,

wurde am 28. Januar 1872 zu Königsberg (Ostpreußen)
geboren , wo er auch die Volksschule besuchte . Cr lernte
dann als Buch- und Steindrucker und war längere2eit hindurch in diesem Berufe tätig . Dann wurde er
Schriftleiter sozialdemokratischer Blätter . Seit 1913 ge¬hörte er der sozialdemokratischen. Fraktion des preu-

gycyen Wgeorvnetenyaufes an . Der Umstand , daß er
auf agrarpolitischem Gebiete im Sinne seiner Partei
schriftstellerisch tätig war , bewirkte , daß er während der
Revolution 1918/19 als Volksbeauftragter das preu¬
ßische Landwirtschaftsministerium übernahm . Auch in dem
ersten von der preußischen Landesversammlung im März
1919 gebildeten parlamentarischen Kabinett erhielt er
das Landwirtschaftsministerium . Nachdem infolge des
Kappunternehmens im März 1920 das Kabinett Hirsch
in Preußen zurückgetreten war , übernahm Braun als
Ministerpräsident die Bildung eines neuen Kabinetts.
Das Landwirtschaftsministerium behielt Braun auch jetzt
bei . Im März 1921 trat infolge der preußischen Wah¬
len das Kabinett Braun zurück und machte einem Ka¬
binett Stegerwald Platz . Nach dem Rücktritt Steger-
walds im November 1921 übernahm Braun als preu¬
ßischer Ministerpräsident die Bildung einer neuen Re¬
gierung . Infolge des Austrittes der Volkspartei nach
den Dezemberwahlen 1924 war Braun am 23. Januar
iS25 gezwungen , zurückzutreten.

Ernst Thälmann
Der Kandidat der Kommunisten wurde bei der letzten

Reichstagswahl im Wahlkreis 34 (Hamburg ) gewählt.
Er ist wohnhaft in Hamburg und von Beruf Trans-
vortarbeiter.

Der 6. Kandidat Dr . Heldt
München , 14. März . Samstag nachmittag war der

Landesausschuß der Bayerischen Volkspartei zur Ent¬
scheidung über die Präsidentschastsfrc e versammelt.Der ganze Parteiausschuß hat es für unmöglich erklärt,
-ür die Kandidatur Dr . Jarres oder für die Zentrums¬
kandidatur Dr . Marx zu stimmen. Es wurde beschlos¬
sen , einen eigenen Präsidentschaftskandidaten aufzustel-
und zwar in der Person des bayerischen Ministerpräsi¬
denten Dr . Heldt . Dieser hat seine Zustimmung zu die¬
ser Kandidatur gegeben. » r

Der Bayer . Bauern - und Mittelstandsbund wird erst
sm Dienstag feine Entscheidung über die Kandidaten¬
frage treffen.

Nach der Völkerbmrdsrats-
tagrrrrg

Die Einladung an Deutschland und neue Demütigung
Am Samstag hat der Völkerbundsrat in Genf seine

33 . Tagung beendet. Ein Hauptpunkt , das Genfer Pro¬
tokoll ist vertagt . Bedeutsam jedoch sind die Entschei¬
dungen in den deutschen Fragen . Das gilt besonders für
die Danziger und saarländischen Fragen , bei denen Dan¬
zig allerdings besser abschnitt, als das gequälte Saar¬
gebiet , wo Raults Tyrannis noch ein Jahr länger aus
der Bevölkerung lasten wird ; das gilt hinsichtlich der
Gestaltung der für die unterlegenen Mittelmächte zu or¬
ganisierenden unerfreulichen Militärkonirolle wie auch
bezüglich anderer europäischer Konfliktsstoffe , des tür¬
kisch-griechischen Streits u . a . Aber das Kernstück seiner
Beratungen ist letzten Endes doch die Frage des Ein¬
trittes Deutschlands in den Völkerbund gewesen, die
durch die deutsche Note aufgeworfen worden war , welche
die Vorbedingungen und deutschen Vorbehalte zur Er¬
örterung stellte. Nachdem man sich in langen geheimen
Konferenzen eingehend mit ihr befaßt hatte , erhielt am
letzten Sitzungstag der vom spanischen Delegierten ab¬
gefaßte Entwurf der Antwortnote an Deutschland die
offizielle Zustimmung des Völkerbundrates . Es ist be¬
achtenswert , daß der Wortlaut der Note schon bekannt

gegeben wird , noch ehe sie abgegangen ist. Man hat sich
dazu wohl entschlossen , in dem Gefühl der Genugtuung
für die zu behandelnden Punkte eine von großem diplo¬
matischen Geschick diktierte Formulierung gefunden zu
haben und dem deutschen Standpunkt mit einer Elasti¬
zität der sachlichen Auslegung der allgemeinen Aufnahme¬
bedingungen entgegenkommen zu sein , von der man sicheinen günstigen Fortschritt in der Entwicklung dieser
wichtigen Angelegenheit versprechen zu dürfen glaubt.
Dazu hat man den sachlichen Kern mit einem besonders
höflichen und diplomatisch freundlichen Rahmen umge¬ben, so daß der Gesamteindruck so „einladend " wie nur
möglich ist. Man wird alle diese Eigenschaften gerne
konstatieren , auch wenn man sich von der ungemein glat¬
ten Form , aus der die spanische Höflichkeit des spa¬
nischen Redakteurs spricht, nicht verblüffen läßt . Cs ist

auch ein gewisses sachliches Entgegenkommen , namentlich
in dem Punkte der militiräschen Unterstützung von Völ¬
kerbundsaktionen , nicht zu verkennen; anderseits spricht
aus der strikten Ablehnung der deutschen wirtschaftlichen
Vorbehalte deutlich die Furcht , Deutschland könnte sich
im wirtschaftlichen Konkurrenzkampf auf Umwegen Vor¬
teile vor feinen großen Wirtschastsrivalen

'
sichern.

Ob diese Völkerbundsantwort ausreichend sein wird,
um die deutschen Bedenken gegen einen Eintritt in den
Völkerbund zu zerstreuen , bedarf natürlich sorgfältiger
Erwägung.

Jedenfalls hat der Rat Deutschland noch einen beson¬
ders schweren Schlag versetzt mit dem Berichcht des
ständigen Militärausschusses und der Rechtssachverstän¬
digen über die Durchführungen der militärischen Nach¬
forschungen. Dieser Bericht wurde in der letzten Sitzung
des Rats genehmigt . Wenn man dieses Schriftstück
prüft , fragt man sich , ob man weinen oder lachen sr »l.
und wie es möglich ist , daß der Völkerbundrat , wäh¬
rend er Deutschlands Mitarbeit bei der Organisierung
des Friedens für wünschenswert erklärt , ein großes
Volk einer derartigen überflüssigen Demütigung aus¬
fetzen konnte , wie sie dieses ausgeklügelte Netz von Vor¬
schriften bedeutet, die die Regierung , ohne vorher be¬
fragt worden zu sein, auf Grund des Artikels 213 des
Versailler Vertrags ausführen soll , der sowohl durch den
Nachforschungsplan vom 27 . September 1924 als auch
gerade durch den vorliegenden Ausführungsplan unauf-

lich verletzt wurde.
Der Ausführungsplan , den im wesentlichen wieder

der französische Oberst Requin geschaffen hat , zerfällt!
in zwei Kapitel . Eines handelt von den Befugnisse»
des Nachforschungsausschusses, das zweite von den Er¬
leichterungen , die von den der Nachforschung unterwor¬
fenen Regierungen zu gewähren sind . In herrischem Be¬
fehlston wurden die Pflichten der Regierungen , in de¬
ren Ländern Nachforschungen vorgenommen werden , fest-
gelegt. Zunächst wird mitgeteilt , daß sogleich , nachdem
der Völkerbundrat ihr notifiziert hat , daß er sein Nach¬
forschungsrecht auf Grund des Friedensvertrags ausüben
will , die Regierung alle Maßnahmen zu ergreifen hat,
damit der Nachforschungsausschuß vollständig und frei
feine Aufgabe ausführen kann , ohne auf attiven oder
passiven Widerstand von irgendeiner Behörde oder von
der Ortsbevölkerung zu stoßen. Ferner soll sie den Aus-'

chuß so unterstützen , daß ihm in jedem Falle die juri --
tischen Mittel für die Erfüllung seiner Aufgabe ge-
ichert sind.

Nur ein kleines Beispiel aus diesem Nachforschungs¬
plan dürste zeigen, welcher Geist den Völkerbund be¬

seelt : Die Regierung muß nach Paragraph 5 allen Pro¬
vinzregierungen , den Heeres - und Flottenkommandos,
den Eisenbahnbehörden , den Flugplätzen und -Häfen , den
Gemeindebehörden , Besitzern, Direktoren und Leitern
von Fabriken , den örtlichen Polizeibehörden Anweisun¬
gen geben, damit sie unverzüglich den Forderungen des
Ausschusses zum Zweck von Nachforschungen Nachkom¬
men und damit die Polizeibehörden alle notwendige Hilfe
und Schutz verleihen. ^

Der Wortlaut der Einladung.
Bei dem Reichsaußenminister Dr . Stresemann ist am

Samstag abend ein Telegramm des Generalsekretärs
des Völkerbundes eingegangen, das folgenden Inhalt
hat : , . .. i.

Der Völkerbundsrät hat die Mitteilung der Deutschen
Regierung vom 12. Dezember 1924 über den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund mit besonderer Auf¬
merksamkeit geprüft . Mit Genugtuung hat der Rat
Kenntnis genommen von der in der Einleitung dieses
Schreibens stehenden Erklärung , „die deutsche Regie¬
rung glaubt , daß die politische Entwicklung des letz¬
ten Jahres die Möglichkeit des Eintritts Deutschlands
in den Völkerbund eröffnet hat "

, und ebenso von der
Absicht, welche die deutsche Regierung in dem beigefüg¬
ten Memorandum zum Ausdruck gebracht hat , „den als¬
baldigen Eintritt Deutschlands in den Völkerbund zu
erstreben.

" Der Rat nimmt Kenntnis davon , daß die
deutsche Regierung in Ansehung der Voraussetzungen,
unter denen Deutschland in den Völkerbund einzutrcten
wünscht, auf jede Absicht verzichtet, „für Deutschland be¬
sondere Vergünstigungen zu verlangen "

, daß . sie aber



« wartet , Laß dieser Eintritt sich auf dem SUM vr»
Gleichberechtig«ng vollzieht.

Der Rat stellt fest, Last die zehn befragten Regie¬
rungen über diese Voraussetzungen völlig einig sind. Er

selbst sieht in diesem Grundsatz der Gleichberechtigung
der für alle sowohl die gleichen Verpflichtungen als
auch die gleichen Rechte zur Folge hat , eines der we¬
sentlichen Elemente des Völkerbundes.

Die deutsche Regierung lenkt bei der Darlegung ihres
Standpunktes zu dieser Frage die Aufmerksamkeit aus
die militärische Lage Deutschlands , die durch den Ver¬
trag von Versailles geschaffen ist . Der Rat hält es für
angezeigt , in dieser Hinsicht darauf hinzuweisen , daß dis
Art und das Ausmaß der effektiven Teilnahme dev
Mitgliedsiaaten an den vom Völkerbund auf Grund dev
Satzung eingeleitetrn militärischen Operationen notwen¬
digerweise verschieden sind , je nach der militärischen Lage
der Staaten . Nach den Bestimmungen der Satzung ist
der Rat verpflichtet, die Stärke der Land- , See - und
Luftstreitkräft « »u empfehlen, welche die Bundesmit¬
glieder zu der bewaffneten Macht beizutragen haben,
die den Bundesverpflichtungen Achtung zu verschaffen
bestimmt ist. Deutschland würde selbst zu sagen haben,
bis zu welchem Punkte es imstande wäre , den Empfeh¬
lungen des Rate « zu entsprechen.

Was die wirtschaftliche» Maßnahme « anlangt , so ent¬
scheiden die Mitgliedstaaten selbst jeder für sich oder durch
vorherige Vereinbarungen über die praktischen Maßnah¬
men , die zur Durchführung der von ihnen übernomme¬
nen allgemeinen Verpflichtung zu ergreifen sind. Jedoch
lassen die Bestimmungen der Satzung es nicht zu , daß
wenn aus Grund des Artikels 16 eine Aktion eingeleitet
wird , jeder Mitgliedstaat stet für sich darüber entschei¬
det , ob er daran teilnehmen muß . Der Rat glaubt seine
Meinung klar dahin aussprechen zu müssen , daß jeder
Vorbehalt in dieser Richtung geeignet wäre , die Grund¬
lage des Völkerbundes zu untergraben , und daß er mit
der Stellung eines Bundesmitglteds mmrreiobar wäre.

Neues vom Tage.
Die Haftentlassung Kutiskers beantragt.

WTB . Berlin , 17 . März . Bei Ivan Kutisker, der
sich wegen seines kränklichen Zustandes im Lazarett des
Untersuchungsgefängnisses Moabit befindet, ist, wie die
Blätter melden, eine Verschlimmerung seines Befindens ein-
getretcn. Auf Grund eines ärztlichen Ältestes haben die
Verteidiger des Verhafteten bei der Staatsanwaltschaft
die Haftentlassung Kutiskers beantragt.

Haftentlaff »«ge« in der Barmataffüre.
Berri », 16. März . Der „VoMchen Zeitung " zufolge hat

die Strafkammer des Landgerichts 1 Berlin die Haftend
lsffung Henrp Barmat « bejchl»ffru. Er wurde bereits heute
aus dem Untersuchungsgefängnis entlassen. Luch der Geht
Finanzrat Dr . Fritz RiHe, der na Zusammenhang mit den
Affären Kutisker «nd Barmat wegen Untreue verhaftet
worden war , ist heut« ebenfalls au» der Hast entlassen wor¬
den. Die von Julius Barmat eingelegt« Hastbefchrverde iß
zurügewiesen worden.

Di« vöMsche« für Zarre»
BerNn , 18 . März . Da« Organ der deutsch-völkischen Frei»

Heitsbervegung stellt parteioffiziö» fest, daß di« deutsch-völ¬
kische Freiheitsbewegung geschloffen für die Kandidatur Jar«
re» eintritt und an di« Lusstellung eines Sonderkandidaten
nicht denkt . Die Nationalliberale Reichspartei hat nach
dem Uebertritt ihre« bi»herige« Vorsitzenden Dr . Maretzky
in einer Bertreterversammlung am Sonntag einen neuen'
Vorstand gewählt . Die Partei tritt für d« PrLsident-
tchaftskandidatur Jarre » ei».

ZHgeborg.
Roma« vo» Fr . Leya ŝ

i durch Stuttgarter RomaurkevtralL
L. Lct»r«u«uu, Stuttgart.

Tr lachte grimmig « lj. als « gelesen»
. „Mein «WvWöLiebt Nie mögen sie Dir zugescht
haben. Brief trug deutliche Tränenspuren, und die
Schrift w«r »erimscht . Te s«h. wie aufgeregt sie gewesen
sein mußte . Unwillkürlich drückte er seine Lippen auf das
Papiere »Lbchwe süße flüsterte er innig.

^
Nei«, er wchiche , >« , « < dm» ihr lassen. Sein ganzes

sGlnnen mrd Dritte» UchsM Htz» « ab galt ihm da alles
' andere?

Nun bd» »ach OeBsMWM — ÜmL würde ex ALrsch»
»mma Halle« !

Aber vsch« smP» « M» Wn» von Fnmzius auf.
Gesicht war sehr « nst. st« K ihm«atgegentrat». einen

ef ln der H«yb holdnM.
»Von 3»ge ?" er

Dietz» wen» « « lese» wolle«
Nt aberfiog di« geil« , i« denen std Frau von Frau-

Ms füd ihre mkttoslchr Liebe dankte; ihr dann die Ereig¬
nisse auf Gateatdurg schÜheat« «ad Saß eS ihr fester Ent¬
schluß sst, DittruL M mtfagm. wenngleichsie damit auf
ljedes ferne« « listk im Leb« va^ tchte. Aber sie wolle ihn
glicht um sein Wich« dring« .
l »Matt bat wirklich gewußt. Re Äsche am rechten Ende
ftmzufaffem So sehr ich a» ÄaterSvucg hänge, meine
jtznae ist Mir doch liebe«, «nb »uf TchSnhpry läßt es sich
Mchganz gut Hausen I " sagte « .

»Aber, bedenk« Sie, Hi«- » ÄalerSburgs Einen sol-
MW - lM

wtMw —^

Be WM» « WS cuMehen"

> Aus Stab; und Land. !
Altensteig, 17. März 1925. !

Liederkranz . Am Samstag abend fand die alljährliche -
Generalversammlung des hies . Liederkranzes bei guter Be - !
teiligung bei Wirt Theurer statt . Vorstand Wizemann ^
eröffnete mit Begrüßungswortcn , besonders an die Senioren >

, des Vereins , die Versammlung . Nach einem gemeinsam j
^ gesungenen Lied erstattete Schriftführer Armbruster den t
: Jahresbericht und Kassier Henßler den Kassenbericht , !

die beide mit Befriedigung ausgenommen wurden, gaben s
sie doch ein Bild dafür , daß der Verein sich im abgelaufenen
Vereinsjahr im eifrigen Vorwärtsstreben der Pflege des '>
Gesangs gewidmet hat und den Verpflichtungen seinen Mit - j

' gliedern gegenüber voll nachgekommen ist . BZ der nun sol- j
! genden geheimen Wahl wurde dem seitherigen Vorstand,
i Schriftführer und Kassier durch Wiederwahl volles Ver-
- trauen entgegengebracht. Ebenso wickelte sich die Wahl der
s seitherigen Äusschußmitglieder Seeger Johs . , Seeger Aug.
! Steeb , Beck Alfred, Jocher , Luz Herrn . , Grüner und als
s neues AusschußmitgliedDieterle ab . Einen breiten Raum nahm
' die vom Ausschuß vorbereitete und von der Versammlung

angenommene Satzungsänderung betr . Grab - und Hochzeits-
^ gesang ein , die eine den heutigen Verhältnissen Rechnung
t tragende Regelung für die Sänger und sonstige Mitglieder
j mit Angehörigen fand . Es sollen demnächst die Satzungen
- bei allen Mitgliedern durch den Vereinsdiener eingezogen
! und ergänzt wieder zugestillt werden. Zum Schluß dankte
> Vorstand Wizemann Allen noch für die harmonisch ver-
- laufene Versammlung und bei fröhlichem Gesang vergingen
s noch einige gemütliche Stunden.
^

* Zwerenberg , 17 . März . Die Konfirmation
findet hier , wie sie ursprünglich festgesetzt war , am Sonn¬
tag , den 22 . Mä >z statt . Man hat also die Absicht auf¬
gegeben, sie auf später zu verschieben.

* Nagold , 14. März . Der Wohnungsbedarf
steigert sich allmählich wieder ; es sind 49 Wohnungssuchende
vorgcmerkt, darunter 22 Tauschgesuche , sodaß schon wieder
ein reiner Bedarf von 27 Wohnungen vorhanden ist . Um
die Bautätigkeit auch im heurigen Jahr zu fördern, wird
von der Stadtverwaltung in Aussicht genommen, neben dem
Darlehen der Wohnungskreditanstalt noch ein Darlehen
der Stadt bezw . (bei Versicherten ) der Landesversicherungs¬
anstalt in ungefähr derselben Höhe zu gewähren oder die
Zinsdifferenz zu übernehmen, in beiden Füllen auf etwa
4—5 Jahre . Die Bedingungen und der Zinsfuß sollen
möglichst dieselben sein, wie bei der Wohnungskreditanstalt.
Voraussetzung ist , daß durch den Wohnungsbau bewirtschaftete
Wohnungen frei werden, oder daß die Baulustigen schon
so lange vorgemerkt sind, daß sie wenigstens eine Wohnung
hier in Anspruch nehmen können . In jedem einzelnen Fall
bleibt die Genehmigung des Gemeinderats noch Vorbehalten.
Zur Gewinnung von Bauplätzen und Straßenflächen
werden von Julius Raas , Gärtner hier, 2 Grundstücke um
7000 Mk . erworben , 35 s 37 qm Acker bei der Leimgrube
und 12 s 60 qm am Ziegelrain . Der qm Bauplatz kostet
also 1,50 Mk. — Aus den Nachbargenieinden besuchen
88 Schüler die hiesige Gewerbe - und Handels¬
schule. Seither zahlten diese 3 Mk. mehr Schulgeld als
die Einheimischen. Der Gemeinderat beschloß ein höheres
Schulgeld für die Auswärtigen und setzte dies mit Wirkung
vom neuen Schuljahr ab auf 24 Mk . pro Jahr fest.
Von den 18 Schülern der 6 . Klaffe der Latein - und Real¬
schule haben 17 das Einjährige bestanden. — DieFeuer-
wehrabgabe ist bisher im Rahmen von 1 — 20 Mk.
erhoben worden . Vom 1 . April ab beträgt der Höchst¬
satz 30 Mk . Der Mindestsatz für die Hundeabgabe
beträgt 20 Mk . und für jeden weiteren Hund 40 Mk . Eine
Veränderung dieses Satzes tritt im neuen Rechnungsjahr
nicht ein . — Die Lieferung der fahrbaren Baum¬
spritz e wurde der Firma Gebr . Holder in Metzingen
übertragen.

»Wenn ich mir meine Inge damit erkaufen kann , teure
Frau , ja "

, entgegnete er mit leuchtenden Augen . Durch
eine nicht standesgemäße Heirat muß ich allerdings auf
Gatersburg verzichten , das damit an die Ebenhausener
Linie fällt — na , und Sie wissen ja , daß wir mit denen
wie Montecchi und Capuletti stehen , ihnen wäre dieser fette
Bissen allerdings sehr gelegen ; sie können es gerade brau-
chen, wo es nicht zum Besten steht ! Auf Schönborn haben
wir aber auch unser gutes Auskommen , ohne gerade Hun¬
ger lerden zu müssen ! Die teure Mutter hat jedenfalls
ein wenig übertrieben , und ich hoffe , daß ich meine Inge
doch noch überreden werde. Das törichte Mädchen ! Mir
so viele Sorgen zu machen ! "

»Und sich selbst ! Wie muß sie leiden ! "

»Und allein ! Sobald ich aus Gatersburg zurück bin,
hole ich sie mir wieder; glaubt sie, sich vor mir verstecken
zu können? — Jetzt wird es aber Zeit für mich ! Morgen
werde ich Ihnen Bericht erstatten . Bis dahin leben Sie
wohl ! "

»Auf ein fröhliches Wiedersehen, Dietzl Gehen Sie
mik Gottl " Und herzlich drückte sie ihm die Hand , wäh-
rend sie ihm ermutigend zunickte , obgleich sie gar nicht
hoffnungsfreudig war . Sie kannte die Mutter Dietrichs
zu gut ! Wenn da nicht etwas eintrat , das diese stolze
Seele ganz aus ihrem Gleichgewicht brachte, würde es kaum
möglich sein , sie umzustimmen!

»Endlich, mein Sohn !
' Ich erwartete Dich ähf

Telegramm hin schon gestern" , empfing Frau vün'Wfillockff
Dietrich in vorwurfsvollem Ton.

Flüchtig küßte er ihre Hand.
fWke geht es Papa ? Ich möchte Wr vorerst kltz?
Lew*

* Freudenstadt , 16 . März. Am gestrigen Sonntag
konnte der 3 . S ch w a b . Jugendschitagstattfin-
d e n , der außerordentlich viele Schneeschuhläufer hierher
lockte , aber auch viele Zuschauer anzog, die das Springen
bewunderten.

* Salmbach , 16. März . Die hiesige G em eind ej agd
wurde am Samstag auf 6 Jahre neu verpachtet. Höchst¬
bietender mit jährlich 330 Mk; war ein Pforzheimer Ühren-
Grossist. Herr Ernst Kurz.

* Birkenfeld , 16 . März . Samstag vormittag wurde
hier in Abwesenheit der Bewohnerinnen in ein Haus ein¬
gebrochen , ein Diebstahl verübt und dann die Wohnung
angezündet. Durch einen glücklichen Zufall wurde der Brand
noch rechtzeitig entdeckt, sonst wäre das Gebäude sicherlich
abgebrannt . Als Täterin wurde die Luise Hagius , geb.
1893 in Ensingen, die übrigens schon vom Amtsgericht
Neuenbürg wegen Diebstahls im Rückfall gesucht wird , er¬
mittelt , sestgenommen und an das Amtsgericht in Neuen¬
bürg eingeliefert.

Kapfenhardt OA . Neuenbürg , 16. März . (Mord .) Am
Sonntag morgen fand man die 27 Jahre alte ledige Ketten-
macherin Berta Hölzle von hier auf dem Heuboden ihres
elterlichen Hauses ermordet vor . Allem Anschein nach ist
sie erdrosselt worden . Die Tat dürfte Samstag nach zwi¬
schen 10 und 11 Uhr erfolgt sein . Die Ermordete unterhielt
ein Verhältnis mit dem 35 Jahre alten ledigen Goldschmied
Karl Wohlgemut von Bieselsberg. An Ostern sollte di<
Hochzeit sein. Die Vermutung liegt nahe , daß Wohlgemut
der Urheber des Verbrechens ist. Er kam Samstag nacht 1s
Uhr nach dem elterlichen Hause in Bieselsberg heim, zog sich
dort sonntäglichan und entfernte sich dann unter Mitnahim
des Mantels und eines Revolvers . Vis jetzt ist er nicht zu>
rückgekehrt ; sein Aufenthalt ist unbekannt . Die Ermordete
soll sich in anderen Umständen befunden haben.

Stuttgart , 15. März . (Kirchenopser am Karfreitag .) Nach
einem Erlaß des Kirchenpräsidenten soll das Kirchenopfer
am Karfreitag für die Erbauung einer evangelischen Kirche
in Bavendorf OA. Ravensburg verwendet werden.

Ein Dementi. Es wird seit einiger Zeit hier das
Gerücht verbreitet , daß der „Wilhelmsbau " an das Waren-
chaus Wertheim verkauft sei . Weder mit dem Warenhaus
Wertheim , nock mit einem sonstigen Kaufsliebhaber sind je¬
mals Verkaufsunterhandlungen geführt worden.

Bannerweihe. Das Reichsbanner Schwarz-Rot -EoH»
veranstaltete in der Liederhalle anläßlich .er Bannerweihp.
für die Ortsgruppe Stuttgart eine Kundgebung . Der Feff-
saal , der bis auf den letzten Platz gefüllt war , zeigte reichem
Flaggenschmuck in schwarz-rot -gold . Auf dem Podium hat¬
ten die Bannerträger der auswärtigen Ortsgruppen Aus¬
stellung genommen. Die Feier wurde eröffnet durch Ve-
grüßungsworte des soz. Landtagsabgeordneten Dr . Schst-
macher . Die Mitteilung , daß das württ . Staatsministerium
und die fünfte Reichswehrdivision auf die Einladung kein?
Antwort gegeben haben , wurde mit großer Entrüstung auff
genommen. Sodann gab der Bundesvorsitzende des deut^
schen Reichsbanners , Oberpräsident Hörsin g -MagdeburA
einen Rückblick auf die Entstehung des Reichsbanners . Dann
sprach für den infolge Antritts einer Auslandsreise verhin¬
derten Reichskanzler a. D. Dr . Wirth Prof . Bauer- Lud¬
wigsburg . Als 3 . Redner sprach Reichstagspräsident LöbSd
Früher habe man den Eindruck gehabt , daß in Württem -,
berg der Schutz der Republik nicht so dringlich sei . Aber seid
der Herrschaft der Körner und Bazille , die es den nord¬
deutschen Junkern glücklich abgeguckt haben , sei auch iw
Württemberg eine Kraftentfaltung nötig . An Stelle deA
verhinderten Generals von Schönaich sprach für die demo¬
kratische Partei Johannes Fischer-Stuttgart , der in deH
Versammlung auch einige verkappte Monarchisten witterte,'
Er trat gleichfalls für die Repuplik ein.

Sonntag , 11 Uhr , marschiertendie Reichsbannerleute nach
Cannstatt auf den Uff -Friedhof , an das Grab von Ferdi -,
nand Freiligrath . Der Zug war etwa 1000 Mann stark
und , führt ?, üüer^ y schwarz-rot-goldene Fahnen und zwei;

„Ihm ist nicht wohl . ES muß ihm Sonntag zu viel
gewesen sein ; augenblicklich schläft er."

„ Liebe Mutter , möchtest Du mir nicht sagen, . weshalU
Du mich telegraphisch gerufen hast? "

Die Baronin nahm eine etwas steife Haltung eil
Das kurze Wesen des Sohnes ärgerte sie. Deshalb fragt
sie mit Betonung , ihn dabei forschend ansehend:

„Solltest Du davon wirklich keine Ahnung haben ? "
, ,

Unbefangen erwiderte er ihren Blick : „Wenn ich. offech
sein soll , ja ! Es hängt jedenfalls mit Fräulein Ellguth!
zusammen."

„ Sage lieber Roland , mein Sohn ."

„ Ach , ich sehe. Du bist schon orientiert Ich vermute;
daß Valerie bereits die Freundlichkeit gehabt hat , mu : M
meiner Erklärung zuvorzukommen ." ^

-
Bei seinen spotterfüllten Worten errökete Valerie ' vsk

Aerger und erhob sich aus dem- Schaukelstichl' m dem jD
sich bequem gewiegt.

„O , Tantchen , Du gestattest mir wohl, daß ich mich!
entferne . Wenn Dietz interne Sachen , rntt Dir erörtert
will, möchte ich nicht stören ."

„ O . bitte , Valerie , Du stökst durchaus ' nicht" , wideH
Prach er sehr höflich . „Da Du doch schon genügend Bö

'
cheid in unseren Angelegenheiten weißt, kommt es wirk
ich nicht darauf an , daß Du jetzt schon erfährst , daß bo
ägtes Fräulein Roland — Dein Personengedächtnis H
übrigens zu bewundern — meine . . . Braut ist ! "

Beide Damen waren blaß geworden. Valerie kontt
'nüp mit Mühe ihre Wut und Enttäuschung . vepberU
'Has hatte sie doch nicht geglaubt!

zrn
gead.



Musikkapellen mit sich. Kaum setzte sich der Zug in Verve- '

^ung, da nahte sich singend ein Trupp von Kommunisten
und folgte dem Reichsbanner , wobei beide Züge im Gesang
sich zu übertönen suchten. Als die Reichsbannerleute kurz-
vorher am Königsbau die Königstratze überschritten hatten , ^
waren zwei mit Kommunisten besetzte, rot verhängte und ?
mit Aufschriften versehen« Lastwagen durch den Zug des .
Reichsbanners gefahren , dessen gute Ordnung sie indessen s
nicht störten. Dasselbe wiederholte sich später an anderer
Stelle . Nachmittags fand auf dem Rathausplatz eine gegen -

'
das Reichsbanner gerichtete Demonstration der Kommu- -
nisten statt . Von 3 Uhr an marschierten aus verschiedenen
Richtungen Züge mit roten Fahnen an . Es mochten wohl '
etwas über 1060 Teilnehmer , darunter auu) Fraueen , Mäd - i
chen und Kinder gewesen sein , die sich da mit etwa 39 roten
Fahnen versammelten. Ein Reichstagsabgeordneter aus
Berlin hielt ein« Ansprache , in der er an das Wort August s
Bebels anknüpfte : „Ich bin und bleibe ein Todfeind der '

bürgerlichen Gesellschaft "
. Der Redner ließ auf die Neichs-

bannerleute im „schwarz-rot -goldenen Kinderhemd" scharfe
Angriffe niederprasseln. Zu Ruhestörungen kam es nicht.

Aus derdemokratischen Partei. Die deutsch- <
demokratische Partei Württembergs und Hohenzollerns
hatte auf Sonntag einen Vertretertag nach Stuttgart ein- >
berufen, der aus allen Teilen des Landes recht zahlreich be¬
sucht war . Di« Abgeordneten Dr. v. Hieber und Dr .Heust
schilderten die Vorgänge bei der Aufstellung der Kandidaten
zur Reichsprastdentenwahl und gaben ein Bild der politi - '
schen Lage. Im Anschluß daran fand eine ausgiebige Aus¬
sprache statt , wobei di« Vertreter eine durchaus einmütige '

Auffassung an den Tag legten. s
Talw , 16. März . (Der Brandstiftung verdächtig.) Be- -

kanntlich brach in vorletzter Woche in Stammheim ein . s
Schadenfeuer aus , dem in kurzer Zeit drei Wohnhäuser ! ?
und zwei Scheunen zum Opefr fielen . Fünf Familien ' (
waren obdachlos geworden . Einige der Geschädigten wur--- :
den der Brandstiftung verdächtigt . Zwei davon , die sich ^
durch auffällige Reden bemerkbar gemacht haben sollen ^ ^
wurden nun an das Amtsgericht eingeliefert . . - '

Ravensbsrg, 16. März . (Schwab - Sängerbund ) Anr
Sonntag fand hier , nachdem am Samstag ein Ve-> i
grüßungsabend vorausgegangen war , die Mitgliederver- -
sammlung des Schwab . Sängerbundes statt, zu der 36§
Vertreter erschienen waren. Der Schwäb . Sängerbund.'
zählt jetzt 45 000 Sänger und steht mit dem sächsischen
an erster Stelle im Deutschen Sängerbund. Der Lieder-
Kranz von Stuttgart , der Sängerbund von Ellwangen
und der Liederkranz von Kirchberg können auf ein
hundertjähriges Bestehen zurückblicken. 15 Vundesvereine
erhielten für 50 , 75 und lOOjähriges Bestehen Diplome.
Zu dem Preissingen beim Sängerbundsfest in Eßlin¬
gen sind bereits 166 Vereine angemeldet . Dem Silcher-
Museum in Schnait wurden 2000 Mk. überwiesen. Der
Vermögensbestand ist halb so groß wie vor dem Kriege.
Der Mitgliederbeitrag wurde auf i Mk . festgesetzt. Der
Festbeitrag für das Sängerfest in Eßlingen beläuft sich
auf 5 Mk . Ein Antrag , die Halle in Tübingen, die
einen Wert von 25 000 Mk . hat, möglichst bald zü
verkaufen, wurde angenommen.

Hall, 15 . März . (Brand .) Schon wieder wurde in der i
Nacht auf Samstag di« Feuerwehr , zunächst die Weckerlinie , j
dann die gesamte Feuerwehr alarmiert . Es brannte nach
13 Uhr in der zur Bügeleisenfabrik Fr . Groß A .-G . gehörig
gen Dreherei in der Blendstattstraße . Das Gebäude stand
bei Ankunft der Feuerwehr in Hellen Flammen und ist völ¬
lig aus - und abgebrannt . Der Schaden ist beträchtlich. i

W

M»S »er Dentschcn Tnrners -Saft. Am näMe » svnntaa findet kr»
Urach das Ausscheidnngstnrnen des 1t . TurnkreiseS Schwaben für
die Meisterschaftswettkämvfe der Dentichen Tnrnerschatt am 16. und.
17 . Mai tn Krankflirt a . M . statt . Das Ausscheidungsturnen stk»
sietchzcitia als Kreismcisierturnen für den Gerätezebnkampf und dem
Ringkampf der Männer für 1925. Es sind bis letzt 7v Mrl- n« a« r
vom Turnkrers Schwabe« etngcgangen. .

Bonds ? nnd Vergehe
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 16 . März 1923

Geld Brief Geld Brief '

Rennork 1 Dollar 4,195 4 .268 4.193 4 .208
London 1 Pfd. Sterl. 20 .077 20,127 20,993 20 .14«

Amsterdam 100 Gulden 167,89 168,01 167,64 168 .06-
Paris 100 Franken 21 .63 21 .6» 21,68 21 .64.
Schweiz 100 Franken 80,93 81,1» 80,88 81,08
Wien 100 Schilling 59,12 59,26 59 .1ÜS 59,248

Wirtschaft
200 000 Besucher »er Leipziger FriMavrSmeffr . Aus Grund der

verkauften Messeabzeichen , Tageskarten und auSgeacbene Ausstesier-
karten ist festaeftellt worden, datz die G - samtzatzl der geschäftlichen
Messcbesucher der Leipziger Frühjahrsmesse 1925 mindestens 168 009
beträgt. Die PresseansweiSkarten, die Arbeiter- und Schülerkarten
usw . sind dabei nicht mitgczäblt. Nach ihrer Hinzurechnung über
schreitet die Besucherzahl der Leipziger Frühjahrsmesse 200 000.

Ulm , 18 . März. (Ergebnis der Landesschafschau .s Bei der Ver¬
steigerung wurden etwa 180 Böcke auSaeboten. Bezahlt wurden inr
mittlere Böcke 200 Mark, für gute Tiere 800 Mark. Erstklassige Tier¬
erreichte» bis zu 800 Mark. Etwa die Hälfte der Anfuhr wurde ver-
kauft . —

Börse
Rerli «« - Börse, 16. Mär -n Im Gegensatz V> dem verhkiNnISMäktg

lebhaften und festen SamStagverkekr nahm die Börse heue wieder
einen recht ruhigen Verlaus . Die Bevorzugung der Spekulation der
heimischen Anleihen bat wieder eine Ernüchterung verbunden mit
massigen Kursrückgängen erfahren, weil sich ihre Hoffnungen im Zu¬
sammenhang mit den verschiedenen AufwertungSplänen doch nicht zu
verwirklichen scheinen . Auch in Divtdendenpapicren herrschte die alte
GcfchSftSfitlle . Am Geldmarkt blieb tägliches Geld bet unveränder¬
ten Sätzen reichlich anaeboten.

Frankfurter Börse , IS . März. Der wochenlang die Börse beeinfluß
sende Pessimismus scheint langsam einer optimistischeren Nuffasinng
weichen zu wollen , denn bet Beginn der neuen Woche war wieder eine
zuversichtliche Stimmung vorherrschend . Schon tm Frühverkehr war
die Tendenz ziemlich fest und das Geschäft zeigte einen lebhaften irnin
anaereaten Charakter.

Stuttgarter Börse« . Die Börse trug ein feste» aber tm arosien un»
ganzen ruhige- Aussehen . Fm Vordergrund de » Interesses stauden-
wie ^erum einige Svezialpaviere , in denen sich zeitweilig ein lebhaf¬
tes Geschäft zu steigenden Kursen entwickelte . An den übrigen Märk¬
ten verlief der Verkehr in der gewohnte» Weif« ruhig und ohne'
nennenswerte Veränderungen.

Märkte
Schweinemärkke. Crailsheim : Zufuhr 14 Mnftt - und 888 Milch¬

schweine . Preis für Läufer 90- 180 Mark, Milchschweine 80- 73
pro Paar . — Hall : Zufuhr 484 Milch- und Länterschweine . Milck-
schwcine kosteten bis z« 86 Mark, Läufer bis zu 60 Mark pro Stock.
— Nnrtinaen : Zutrieb 3 Läufer und 87 Milchschweine. Letztere kos¬
teten 28- 36

Hall. 15. März. sSchafmarM . Znfnhr : 6 Mntterschate. 3 Lämmer,
22 Kilver-Hämmek und I Bracken . Verkauft wurden 3 Mutterschafe
NM 35 Mark . 9 KUber -Hämmel (Jährlinge ) NM 15 —17 Mark.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 18. Mär» Wetzen märk. 25K- 286,

Roggen märk. 233—236 , Sommergerste 238- 268 , Futtergerste 210 bis-
223 , Safer märk . 188—190 , Mais loco Berit «208 , je ver 1000 Kg.
Weizenmehl 33—38 .78 , Roagenmehl 32,26—34.78, Weizenkleie 14, Roa-
genklcie 14—14,30 , Ravs 890- 398.

Frnchtvreise. Nagold : Weizen alt 18 .80 . ne« 12- 13.80, Gerste ne«
11,80—13, Haber neu 9—14, Roggen 11,50 , Erbsen 14—18. Linsen 28
— Tübingen : Haber 8,50—10, Saathaber 10—11 . Roggen 12,50 bis 13.
Weizen 13—14, Saatweizen 15— 16, Gerste 12,80—14, Saataerste 15
pro Zentner.

Stuttgarter Produktenbörse vom 13. März. ES notierten ver 109
Kg. in Goldmark. Weizen 22—26, Gerltc 24 .8— 29, Roggen 21 25,
Hafer 14,5—20 , Weizenmehl 42 .5—14 , Vrotmebl 87,8—39, Klete 13,8
bis 14. Wtesenhcu 8—7, Klecbeu 7—8, Stroh 4U>—8 .5.

Hotz
Holzvrcifc. Besigheim: Beim Brennhotzverkanf des Herzogs . Forst¬

amts Krendental kosteten 1 Nm . buchene Prügel 24—26 100 buchen»
Astholzwellen 38—42 — Eberbaräzell: Buchene Scheiter 13— 18
buchene Prügel 10—11,80 , tanncne Prügel 8—9 , tannenes Nnbrnchholz
6—7 , eichene Scheiter 8—10 Mark. Pfalzgrafenwciler : Durchfchnltts-
erlös für Rotbuchen, Scheiter 22 ,/7 , Klohholz 18, Anbruch 16,30,
Prüael 1 . 17,80 , 2 . 15.60 Fickten und Tannen : Anhri' ch-Sck - itc«
18 Mark, Roller 10 ./I Nadclbrcnnholz : Scheiter 1S.M . Prügel 12.
Anbruch 11 .80 ^ je für 1 Rm.

l Lausten (bei Rottweil) , 15. März . Bei einem Verkauf
j von Lang - und Sägholz, hauptsächlich an die hiesige Ein-
> wohnerschaft, wurden erlöst für Langholz 130"/ °, für Säg-
! Holz 146°

g . Brennholz wurde bis auf210 ° /o der Taxe ge-
steigert . Das Holz stammle aus den hies . Gemeindewaldungen.

Letzte Nachrichten.
? Dr . Hetlpachs erste Kandidatenrede.
; WTB . München, 17 . März. In einer stark besuchten
s demokratischen Versammlung hielt der badische Staaispräsi-
! dcnt Tr . Hellpach seine erste Rede als Kandidat für die
! Wahl des Reichspräsidenten . Dr . Hellpach bezeichnte es

als seine Ausgabe, die deutsche Republik mit deutschem
Geist und deutschem Volkstum zu erfüllen. Er nannte als
Vorbild die germanische Demokratie , welche in Amerika,
in der Schweiz und in England bestehe . Wir müßten einen
Weg bahnen zu einer großdeutschen Gemeinschaft. Schließ¬
lich betonte der Redner , daß das deutsche Volk einen An¬
spruch auf Geltung , Blüte und Größe habe.
Ablehnung des Schiedsspruchsim Eisenbahnarbeiterstreik

WTB . Berlin , 16 . März. In einer gemeinsamen Be¬
ratung lehnten die Eisenbahnertariforganisationen und zwar
die GewerkschaftDeutscher Eisenbahner , der Deutsche Eisen¬
bahnerverband und der Allgem. Eisenbahnerverband den
Schiedsspruch des vom Reichsarbeitsminister ernannten

^ Schlichters vom 13 . 3 . mit der Begründung ab , daß die
; Lohnzulage den Erfordernissen der Lebenshaltung nicht

genügend Rechnung trage und angesichts der vom Personal
verlangten Arbeitsleistung zu gering sei. Die Bedingungen
über die bisher im Tarifvertrag vorgesehenenFristen hinaus
könnten nicht anerkannt werden . In der Arbeitszeitfrage
sei der Schiedsspruch unannehmbar . Die Vorstände seien
jedoch bereit, in neuen Verhandlungen eine erträgliche
Regelung zu suchen.

Die Unterredung Chamberlains mit Herriot.
WTB . Paris , 16 . März. Ueber die heute nachmittag

stattgefundene 2 ständige Unterredung Herriots mit dem
britischen Staatssekretär Chamberlain wird das folgende
offizielle Communique verbreitet : Chamberlain besuchte nach
seiner Rückkehr aus Genf heute nachmittag den französischen
Ministerpräsidenten . Einer früheren Vereinbarung gemäß
setzten die beiden im Verlaufe einer längeren Unterredung
den Meinungsaustausch fort , den sie jüngst über die ver¬
schiedenen Probleme der auswärtigen Politik , insbesondere
über das Problem der Sicherheit hatten , mit der Absicht,
in vollkommener Herzlichkeit für beide Länder annehmbare
Lösungen zu suchen. Das Ergebnis der Unterredung war,
daß die wesentlichen Punkte der gestellten Probleme genau
frstgelegt wurden . Die Verhandlungen hierüber wurden
auf diplomatischem Wege mit dem gleichen freundschaftlichen
Charakter in Verbindung mit den anderen Alliierten
fortgesetzt.

Japan und Amerika.
WTB . Tokio , 17 . März. Das Oberhaus nahm das

Gesetz an, das Ausländern das Recht verleiht, Grundeigen¬
tum zu ciwcrbkn, sofern sie nicht Staatsan-

e h ö ri g e v o n L ä n d er n sind , diedieses
echtverweigern.

Nachtrag zum Konfirmanden -Verzeichnis.
Dem Konfirmanden - Verzeichnis von Altensteig ist von

der kath . Kirche beizufügen:
AnnaOehler, Toäfier des Obersägers Oehler hier.
Druck und Verlag der W. Rtcker ' ichen Nuchdruckeret , LItendrtt.

siiür di » Echrlstleitung verantwortlich : Ludwig Lank.

Eine unterhaltene

sLedl stetsLeLMrnte 5smr-
las Lus!

(47k ttLkEl .'ST>U12-Udr08cttkUM >M7cl.)
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hat billig zu verkaufen. Zu
erfragen bei der Geschäftsst.
ds. Bl.

Altensteig- Stadt.
Die neue

Feriemeldeeimichlung
(Alarmsirene)

auf dem unteren SchulhauS wird morgen (Mittwoch) probe¬
weise in Tätigkeit gesetzt , worauf die Einwohnerschaft auf¬
merksam gemacht wird.

Den 17 . März 1823.
Stadlschultheißenamt.

Ein Paar junge, wüchsige, 26 Ztr . schwere

Zugochsen
verkauft Johannes Fischer, Hallwangen.

Wart.
Setze

2 Pferde
^ jährig, Vr «»« »aLachen , unter jeder
Garantie dem Verkauf auS

Wilhelm Leih.

Altensteig.

HoWllllW
MWSkU
HmdMen
RkMlciseu
EArwulcher
SchMrile

in nur besten Qualitäten
empfiehlt billigst

?aul Leck.

Verkaufe am Mittwoch,
den 18. März mittags 2 Uhr
eine junge

und ein Ist,jähriges

Rind

Und ' mdL

sowie ein starkes

Schaible, Wart.

auf 1 . Mai oder 15 . Juli,
mit oder ohne Kost.

Anfragen übermittelt die
Geschäftsst. ds . Bl.

Grömbach.

Langholz-
Verkauf.

Am Donnerstag , den 19. März ds . 3s . , nachmit¬
tags st-2 Uhr verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus

ea. 288 Feftm. Langholz
1 .— 6 . Kl . , vorwiegend 1.- 3 . Kl .,
sowie30 Rm. Brennholz

aus den Abt. Pfarrwald, Muskölle, Neumühlewald und
Drehwald.

Liebhaber sind eingeladen.
Gemeinderat.

Alten eig.
Komme morgen Mittwoch mit

Hafer» Ackerbohnen
und sonstigem nach Altensteig.

WU "
Bestellungen werden jederzeit im „Waldhorn"

entgegengenommen.
Karl Ktockinger , Gberieltingerr.
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Für Konfirmanden!
Frisirrkämme

Haarbürsten .
Zahnbürsten

Schwarzwalddrogeries
Fritz Schlumberger, Altensteig, geg. Gr .Baum >

» » » » » « » « » « » » » » « » »>» » « » » >

Jüngere
beiderlei Geschlechts

finden per sofort dauernde Beschäftigung bei

SMenmeiAbril
Attensteig -Marktplatz.

Egenhausen.

Todes - Aazeige.

Tiefbetrübt machen wir Verwandten , Freunden
und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß
meine liebe Gattin, unsere liebe Mutter, Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester und Tante

Nofine Mast
geb. Stickel

nach langer, schwerer Krankheit heute Nacht im
Alter von 81 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
der Gatte Andreas Mast.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag um 1 '/» Uhr.

Altensteig.
Als paffende

MfiMÜMS
GeWllöe

empfehle ich

Tas rhenlcrmpen
Taschenmesser
Taschenspiegel
Alumtn . -Dosen
Toueistentrocher
Feldflaschen
Thermosflaschen
Geldtaschen
Haarbürsten
Kasteelostel
Gstloffel
Schirme
Spazierstarke
Mundharmonikas
Mandolinen
Gitarren
Knabenrucksäcke

lorönr lur fr.
Verkaufe eine gute

MW.
W

mit Kalb , oder eine hoch¬
trächtige

Kuh
mit dem 3. Kalb

Keibrock , Mart.

Eine

« -

IW
Wff

! mit dem 3 . Kalb , verkauft
s mit oder ohne Kalb

Schwarz , Wörnersberg.

Altensteig.
Für die

HmMelki
empfehle ich:

Ausstechformen
Sprengerlesmodel
Kuchenbleche

4 eckig, rund , glatt, gezackt
Anisbrotkapseln
Springformen

hoch und nieder
Auflaufformen

Alum . und Steingut
Buntformen
Alum . und Kupfer
Reisrinqe

Alum . und Weißblech
Puddingformen
Butterspritzen
Garnierspritzen
Spritzsäcke
Schneeschläger
Rührschüffeln
Nudelbretter
Wellhölzer
Kuchenunterlagen
Tortenplatten

alles in nur schwerster!
Ware bei billigst ge¬

stellten Preisen

Henssler
I L186NWLI6N - 8
8 tlLlläluNA 8

Tüchtiges, braves

für Küche und Hausarbeit
und ebensolches

in Dauerstellung gesucht.
Angebote mit Zeugnis-

abschr . an
Frau Hch . Conze,
Neuenbürg a . Enz,

Villa Conze.
Auskunft b . Frau Kalm-

bach, Bäcker , Spielberg.

s

« ud Pateubriefe
für Ksnfirmanden

empfiehlt in reicher Auswahl billigst

AlbertGroßmann

s
B
S

V
S
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88
V

88 88
Buchbinderei und Einrahmegeschäft . oo

Karl Dir . Mkmlklff
Hut - und Mützengeschäft

empfiehlt
in großer Auswahl

Klapphüte , Velourhüte
Haar - , Wollfilz- ,

Loden- u. Sporthüte
in den neuestenFusionen

und Farben, sodann

Mm Mer M
für Herren , Knaben und
Kinderz.billigstenPreisen

Gummihosenträger , beste Qualität.

Altensteig.
Suche auf 1 . April ein

tüchtiges, kräftiges

das schon gedient hat, für
Haus und Küche, Alter nicht
unter 20 Jahren
Frau Heinrich Henßler,

Eisenhandlung.

Spielberg.
Ein 15 Monate altes

verkauft
Burg Hardt , Bäcker.

Gestorbene.
Calw : Marie Karch geb.

Landskron.
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